
VOrWOrt

Ahnlich WIE ın Aiesen ochen ın der arabiıschen Welt, Thoben sich VOT Jahren
Ae Menschen ın Mittel- und UÜsteuropa und ehnten sich auf OQıe autontären
Kegiıme ın iIhren ändern Manche Bılder AUS dem Magreb en OQıe S7zenen
erinnert, Ae sich 1m Herbst 1989 ın den Hauptstädten der Staaten des ehemaligen
Osthblockes absplelten und dIie nnNNeEruUN Mese ZeIlt wIeder wachgerufen.
AÄus 1C der Kırche und der en rachte der amalıge Umbruch Herausforderun-
gen hbesonderer mıt sich: Se1t Jahrhunderten chnstlich Länder hatten

TEe und länger kommunıistschen kKegımen gelebt; der CNTISTICHE Glaube
konnte Velfach 11UTr rößten Schwierigkeiten gelebt und weltergegeben WT —

den Ordensfrauen und -MMmanner lehten ihre Berufung vVIelerorts 1m Untergrund.
Nach dem Fall des 1Sernen Orhangs ın kEuropa Tehlte 0S spirıtuell WIE matenell

Nötigsten. Ordensgemeinschaften 1 Westen hbeschlossen gemelınsam m1t der
Gesamtkıirche helfen Irotz schwiındender Zahl e1gener Miıtglieder Ssandten S1e
Ordensfrauen und -MMmanner ach sSten hbeim den Neuanfängen helfen S1e
begegneten Ce1ner Ihnen VIEITLAC tTemden Welt Hs 1e Jedoch nıcht he] Qieser
Einbahnstraße Ordensfrauen und -MMmanner AUS UÜsteuropa kamen umgseke ach
Deutschlan: und trafen auf &e1INe ın anderer eIsSE sSäÄkularısıerte Gesellschaft, deren
Lebensrhythmen Ihnen Tremd
VIieles 1st ın den vergangenen Jahren geschehen. IIe Ordenskorrespondenz hat
Ordensfrauen und manner, dIie Mese Wege SsSind Oder gerade ehen, DE-
beten, VOTl Ihren Erfahrungen berichten und einen USDBIIC ın dIie /7ukunft

Der beeindruckenden 1e Qieser STı mmen möchten wWIT möglichst Jel
alz eiInNTrauUmMen und verzichten er ın Ad1esem Heft auf dIie übliche Rubrik
„Dokumentation“.
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Vorwort

Ähnlich wie in diesen Wochen in der arabischen Welt, so erhoben sich vor 20 Jahren 

die Menschen in Mittel- und Osteuropa und lehnten sich auf gegen die autoritären 

Regime in ihren Ländern. Manche Bilder aus dem Magreb haben an die Szenen 

erinnert, die sich im Herbst 1989 in den Hauptstädten der Staaten des ehemaligen 

Ostblockes abspielten und die Erinnerung an diese Zeit wieder wachgerufen. 

Aus Sicht der Kirche und der Orden brachte der damalige Umbruch Herausforderun-

gen besonderer Art mit sich: Seit jahrhunderten christlich geprägte Länder hatten 

50 Jahre und länger unter kommunistischen Regimen gelebt; der christliche  Glaube 

konnte vielfach nur unter größten Schwierigkeiten gelebt und weitergegeben wer-

den. Ordensfrauen und -männer lebten ihre Berufung vielerorts im Untergrund.

Nach dem Fall des Eisernen Vorhangs in Europa fehlte es spirituell wie materiell 

am Nötigsten. Ordensgemeinschaften im Westen beschlossen gemeinsam mit der 

Gesamtkirche zu helfen. Trotz schwindender Zahl eigener Mitglieder sandten sie 

Ordensfrauen und -männer nach Osten um beim den Neuanfängen zu helfen. Sie 

begegneten einer ihnen vielfach fremden Welt. Es blieb jedoch nicht bei dieser 

Einbahnstraße. Ordensfrauen und -männer aus Osteuropa kamen umgekehrt nach 

Deutschland und trafen auf eine in anderer Weise säkularisierte Gesellschaft, deren 

Lebensrhythmen ihnen fremd waren. 

Vieles ist in den vergangenen 20 Jahren geschehen. Die Ordenskorrespondenz hat 

Ordensfrauen und männer, die diese Wege gegangen sind oder gerade gehen, ge-

beten, von ihren Erfahrungen zu berichten und einen Ausblick in die Zukunft zu 

wagen. Der beeindruckenden Vielfalt dieser Stimmen möchten wir möglichst viel 

Platz einräumen und verzichten daher in diesem Heft auf die sonst übliche Rubrik 

„Dokumentation“. 

                  Arnulf Salmen


